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MARKUS KOCHER

Für die meisten Autofahrer der Re-
gion ist er ein alter Bekannter.
Schon mehr als 28000 Mal hat der
Blechpolizist auf der H18 zuge-
schlagen. Jetzt wird er versetzt.

Einen Namen hat er nicht, trotz-
dem kennt ihn jeder. Jeder der schon
mal mit dem Auto durchs Birstal ge-
flitzt ist. Seit 2001 versah der Blechpo-
lizist an der H18, Höhe Schänzli, sei-
nen Dienst. Bis Ende 2005 hat er ins-
gesamt 28754 Mal geblitzt. Anfangs
häufig, später immer seltener. Vom
Höhepunkt im Jahr 2002 (9568 Über-
tretungen) ging es bis im letzten Jahr
runter auf 1361. Insgesamt betrug der
Rückgang 85 Prozent. «Der Blechpoli-
zist hat sein Ziel erreicht», konstatiert
nun Polizeisprecher Rolf Wirz. «Des-
halb wurde er vor Kurzem entfernt.»

Gegen Ende Jahr wird der Radar an
seinem neuen Bestimmungsort wieder
auftauchen: Erneut auf der H18, vor
der Einfahrt in den Reinacher Tunnel.

«Dort», erklärt Wirz, «hat sich schon
seit einiger Zeit neues Gefahrenpoten-
zial aufgebaut.» Mit der Verlegung der
Blitzmaschine will man die Situation
an der Stelle entschärfen.

ZU SCHNELL IN DEN TUNNEL. Die Si-
tuation vor dem Tunneleingang berei-
tet den Verkehrsplanern beim Kanton
schon seit längerer Zeit Kopfzerbre-
chen. Das Problem liegt nicht in der
Signalisation. Diese ist klar: Ein paar
hundert Meter vor dem Tunnel wird
die Höchstgeschwindigkeit von 120
km/h aufgehoben und auf 100, wenig
später auf 80 begrenzt. «Das zeigt lei-
der kaum Wirkung», bedauert Wirz.
Noch voll im Schuss, wird die redu-
zierte Höchstgeschwindigkeit von den
Autofahrern kaum je eingehalten. Und
die Fahrzeuge donnern mit viel zu ho-
her Geschwindigkeit in den Tunnel.

Doch dort lauert Gefahr. Immer öf-
ter stockt und staut sich der Verkehr
wegen der unmittelbar bei Tunnelende

abzweigenden Ausfahrt nach Reinach
Süd und Arlesheim bereits im Tunnel.
«Der neue Standort wurde aufgrund ei-
ner durchgeführten Stauanalyse sowie
der beobachteten Zunahme der Ver-
kehrsfrequenzen am betreffenden
Knotenpunkt ausgewählt», begründet
der Polizeisprecher. Die Analyse be-
stätigte, dass sich der Verkehr immer
häufiger auf die Autobahn hinausstaut.
Immer mehr steigt damit auch die Ge-
fahr, dass es zu einem schlimmen Auf-
fahrunfall kommt.

230000 FRANKEN. Der erste Baselbie-
ter Blechpolizist stammt aus dem Jahr
1998. Auch August, so sein Name, ist
ein fleissiger Busseneintreiber. Sein
Standort bei der Verzweigung A2/A3
ist vorerst noch unbestritten. In den
acht Jahren, seit er im Dienst steht,
sind die Unfälle wegen überhöhter Ge-
schwindigkeit in diesem Abschnitt um
über ein Drittel zurückgegangen, wie
Wirz bekannt gibt.

Allerdings ist ein solcher Kasten
sehr teuer. An sehr stark befahrenen
Strecken bedingt dessen Wartung und
die Auswertung der geschossenen Bil-
der bis zu einer ganzen Arbeitsstelle.
Kostenpunkt: 230000 Franken. Des-
halb sei es auch nicht möglich gewe-
sen, den H18-Blitzapparat in Mün-
chenstein an Ort und Stelle zu belassen
und einen zweiten beim Reinacher
Tunnel zu installieren.

KEINE BANGE UM DISZIPLIN. Dass die
Aufhebung am alten Standort zu einer
Verschlechterung der Fahrdisziplin
führt, glaubt Rolf Wirz nicht. Dies zeigt
eine Erfahrung aus jüngster Zeit. Vor
zwei Monaten wurde zum ersten Mal
auf der Kantonsstrasse ein Blechpoli-
zist von seinem angestammten Stand-
ort entfernt – das mit Rotlicht kombi-
nierte Geschwindigkeitsgerät in Aesch
(H18-Ausfahrt). Seither, so Wirz, hät-
ten sich auf jeden Fall keine Verfallser-
scheinungen bemerkbar gemacht.

Viel zu viel Tram und Bus
Allschwil. Die Anwohner wollen den 61er-Bus
nicht mehr im Dorfkern

PETER DE MARCHI
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Am Montagabend konnte sich die Bin-
ninger Bevölkerung aus erster Hand
über die «Strategie der räumlichen Ent-
wicklung» informieren lassen. Rund 80
Interessierte kamen.

Das Strategiepapier ist zwar noch kein
Plan, auf dessen Grundlage sich bauen liesse.
Es zeigt aber klar die Ziele und die Grenzen,
denen sich die Gemeinde für die nächsten 15
Jahre verschrieben hat, respektive die sie sich
selber setzt. Und ist daher ein wichtiger
Schritt auf dem Weg zur Revision der Orts-
planung, die im ersten Quartal 2008 im Ein-

wohnerrat zum Abschluss kommen soll. Alle
konnten mitreden. Auf dieser breiten Basis
soll sich Binningen in die Zukunft entfalten
können. «Je mehr Leute eine Vision haben,
desto realer wird sie», äusserte sich Gemein-
depräsident Charles Simon zufrieden über
das Ergebnis. Einige Beispiele:
> Strategiereserven: Man ist bescheidener

geworden. Von der fantastischen Zahl von
30000 Einwohnern hat man sich in Bin-
ningen schon seit Längerem verabschiedet.
Das Strategiepapier verkündet bescheiden:
«Die Planung richtet sich auf den Erhalt der
Einwohnerzahl aus.» Das sind aktuell rund

14500. Ein Wachstum wird nicht prognos-
tiziert. Im Gegenteil: Die Planer konstatie-
ren gar einen leichten Rückgang. Gleich-
zeitig steigt der Wohnflächenbedarf pro
Person. Mit Umnutzungen und Nachver-
dichtungen soll dieser Nachfrage begegnet
werden. Längerfristig gibt es immer noch
die Stratgiereserve beim Bruderholz, die
man sich für alle Fälle sichern will.

> Dorfkern: «Binningen hat kein Zentrum.»
Diesen Satz hört Charles Simon immer wie-
der. Der Dorfkern erstreckt sich eher unbe-
stimmt vom Dorenbachkreisel bis zum Kro-
nenplatz. Auch nach der Umgestaltung des
Dorfplätzlis bleibt noch einiges zu tun. «Er
soll noch einladender werden.»

> Hauptstrasse: Die Hauptstrasse ist mit
ihren mehr als 100 Geschäften die
begehrteste Meile in Binningen. Gemein-
derätin Agathe Schuler sähe es allerdings
gern, wenn sie noch begehrter wäre. «Es
gibt Potenzial für attraktive Läden», sagt
sie, «zu sehr günstigen Konditionen.» Das
Problem ist die Nähe zur Stadt. Da braucht
das Binninger Kleingewerbe besonders
gute Argumente, um die Kundschaft zu
locken. Die Strategie ist, die Hauptstrasse
Schritt um Schritt zur Flaniermeile aufzu-
werten.

> Ortsbus: Er ist auch für die Binninger Quar-
tiere eine Option. «Eine bessere Verbin-
dung der Wohnquartiere mit den Zentren
und den Haltestellen des öffentlichen Ver-
kehrs wird geprüft», heisst es im Strategie-
papier. Auch ein Ruftaxi stünde zur De-
batte. «Von einer Einführung sind wir aber
noch weit entfernt», macht Simon klar.

> Familiengärten: Wie viele Familiengärten
braucht Binningen? Diese Frage steht eben-
falls im Raum. «Ich habe das Gefühl, der
Bedarf an Familiengärten geht zurück», so
Simon, «die Bedürfnisse der Leute ändern
sich eben.» Der Bedarf wird jetzt überprüft.
Das soll zeigen, welche Flächen in Zukunft
eher der Allgemeinheit als den Hobbygärt-
nern zur Verfügung stehen sollen.

nachrichten

Hunde dürfen nicht
mehr auf Sportplätze
OBERWIL. Der Gemeinderat bekam
immer öfter Klagen über freilaufende
Hunde zu hören. Deshalb hat er jetzt
für folgende Areale eine Zutrittsbe-
schränkungen beschlossen: Inner-
halb der Schulanlagen Wehrlin, Tho-
masgarten und Hüslimatt sowie im
Gebiet des Spielplatzes Eisweiher
müssen Hunde an der Leine geführt
werden. Ein generelles Zutrittsverbot
für Hunde gilt für den Friedhof (wie
bisher), für die Areale der Kindergär-
ten und der Jugendmusikschule Lei-
mental, für alle Sportfelder (Eiswei-
her, Ersatzspielfeld hinter der Schul-
anlage Hüslimatt, Schulsportanlage
Hüslimatt, Beach-Volleyball-Feld auf
dem Eisweiher, Handballfelder im
Thomasgarten) sowie für den Spiel-
platz an der Blauenstrasse. Die Zu-
trittsbeschränkungen treten auf den
1. Dezember 2006 in Kraft.

Beim Wegfahren ein
anderes Auto gestreift
AESCH. Gestern Morgen, um 8.50
Uhr, kam es in Aesch an der Haupt-
strasse, Höhe Kantonalbank, zu ei-
ner Streifkollision zwischen dem
Auto einer 49-jährigen Fahrzeuglen-
kerin und einem unbekannten Fahr-
zeug. Dieses streifte bei der Weg-
fahrt den auf einem Parkplatz war-
tenden Personenwagen an der lin-
ken Fahrzeugseite. Die Polizei sucht
Zeugen (Telefon 061 926 35 35).

«Die Bedürfnisse der Leute ändern sich»
Binningen. Nicht nur die Familiengärten stehen im Strategiepapier zur Diskussion

Die Endstation des 61er-
Busses wird vor das Schul-
haus Schönenbuchstrasse
verlegt. Besser aber wäre
es, ihn gar nicht erst in den
Dorfkern fahren zu lassen.

Eine Tramlinie und drei
Buslinien der BLT und der BVB
plagen sich Tag für Tag über
den Allschwiler Dorfplatz. Die
Tramlinie 6 wendet, die Busli-
nie 33 fährt weiter nach Schö-
nenbuch, für die Buslinien 61
und 38 ist Endstation. Zu viel
Tram und Bus sagen viele All-
schwilerinnen und Allschwiler,
vor allem die Anwohner. 

GEFÄHRLICH. Besonders die
Haltestelle des 33ers, direkt
vor dem Café Gürtler, ist vielen
ein Dorn im Auge: Der war-
tende Bus versperre eine Pri-
vateinfahrt, die wartenden
Gäste behindern den Eingang
zum Café und hinterlassen viel
Abfall, zudem sind die engen
Platzverhältnisse gefährlich. 

Weiter wird verlangt, dass
der 61er aus dem Dorfkern ver-
bannt wird. Er soll beim Ron-
dell kehren und direkt Rich-
tung Paradies fahren. Nur eine
Minute später fahre heute der
Bus Nr. 61 dem 33er in der glei-
chen Richtung hinterher –
meist leer. Der Dorfplatz, ma-
chen Anwohner geltend, wäre
auch mit einer Tram- und zwei
Buslinien noch feudal bedient.

Doch dies müsste der Land-
rat beschliessen, denn es war
auch der Landrat, der seiner-
zeit beschlossen hatte, den
61er in den Dorfkern zu
führen. Bevor aber der Landrat

bemüht wird, soll auf den Fahr-
planwechsel am 12. Dezember
eine andere Lösung auspro-
biert werden, wie Gemeinde-
präsident Anton Lauber auf
Anfrage bestätigt. Die Halte-
stelle der Linie 33 soll in das
Rondell der Tramschlaufe ver-
legt werden. Die Linien-
führung des 33ers bis nach
Schönenbuch ist unbestritten.

Die Haltestelle der Linie 61
wird vor die Liegenschaft Bas-
lerstrasse 6–10 verlegt. Dort
aber ist nicht mehr Endstation:
Die Fahrgäste steigen aus, der
Bus fährt weiter in die Klara-
strasse. Endstation ist dann vor
dem Schulhaus Schönenbuch-
strasse, wo die Chauffeure ihre
Wartezeiten einhalten können.
Die Betroffenen sollen in den
nächsten Tagen über diese Än-
derungen informiert werden.

KEIN PROVIDURIUM. Ideal sei
diese Lösung auch nicht, meint
Anton Lauber. Anwohner und
Lehrer seien nicht gerade be-
geistert, zudem müssen Park-
plätze für Autos aufgehoben
werden. Deshalb legt der Ge-
meindepräsident grosses Ge-
wicht auf die Feststellung, dass
es sich nur um ein Provisorium
handeln kann, aus dem keines-
falls ein Providurium werden
dürfe. Es müsse dringend ge-
prüft werden, ob die Linie 61
vom Landrat nicht wieder ver-
kürzt werden könnte. Lauber
ist überzeugt, dass dies die bes-
te Lösung sei, um die Verkehrs-
situation im Dorfkern zu ent-
schärfen, zumindest was Tram
und Bus betreffe.

Visionen und Realität. Der Raum für grosse Projekte ist in Binningen begrenzt. Grafik Rebekka Heeb
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STRATEGIE DER RÄUMLICHEN ENTWICKLUNG IN BINNINGEN: EINE AUSWAHL 

BINNINGEN

Hauptstrasse bis Kronenplatz

Einführung von Ortsbus in Quartieren (wird geprüft)

Familiengärten
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Der Blechpolizist hat ausgedient
Münchenstein/Reinach. Der H18-Radar wird zu einer neuen Gefahrenzone verschoben

glückwunsch

Diamantene Hochzeit
BINNINGEN. Heute Mittwoch feiern Ger-
trud und Arnold Minder-Tschopp an der
Oberwilerstrasse 2 das Fest der diamante-
nen Hochzeit. Die Basler Zeitung gratuliert
den Jubilaren und langjährigen baz-Abon-
nenten recht herzlich zum sechzigsten
Hochzeitstag und wünscht ihnen weiterhin
alles Gute.
gratulationen@baz.ch

Strecke mit Gefahrenpotenzial. Kurz vor Tunneleingang wird der Blechpolizist bald die Autolenker an das Einhalten der Geschwindigkeit mahnen. Foto Hannes-Dirk Flury


